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Fernsprecher 535 Hauptorgan der badischen Zentrumspartei Postscheck:
Karlsruhe

allen Werttagen in zwei Ausgaben - Bezugspreis : In Karlsruhe

AM rafltt zugestellt vierteljährlich Alf . 2 .90 . Von der Geschäftsstelle oder den
abgeholt , moix- tlich 65 Pf . Auswar » (Deiitichland ) Bezugspreis durch die

i ot " ' k. 3 .35 vieneliährli < ohne Bestellgeld , bci Vorauszahlung . Bestellungen in
77°>" » eich- Ungari, . Liixemb"rp . Belgieu . Holland , Schwei ; bci de » Poitanstalten .
uedrigc « Ausland (Weln c> «erein) Mk. « .50 vierteljährlich durch die Geschäftsstelle .

Bestellungen jrvrrjei «,
'Abbestellungen nur auf VierteljahrSichlnb

Beilagen :
Je einmal wScheutlich: da ? illustrierte achtseitige lluterhaltungSblatt

„Sterne nnd Alumen "

das vierseitige UnIerbaltungSblatl „Vlatter für den Familien -

tisch und „Blätter fnr Haus - und Landwirtschaft «

Wandkalender , Tafchenfal,rpläne usw .

il tjtijettpetlä : Die liebe ispNttge klei i « Z: ilc od - c » : rer :»Kiu n J > P ?, Reklameff
CO Pf . Platz - , Kleine - und Zlellen -Anz- ize !! 15 Pfg . Pl -itz- Aorschrift mit 20 ^/» Aufschlag

Bei Wiidcriolnnz entsprehender 'Jtahloq nach Tarif
Bei Wchteinh .tltung d-S Zieles , ttlaqcerheb .iiig , zmangSiveiser Beitreibung ltnb Konkurs »

verfahren i t der N ichla» hinfällig , veilageu nach besonderer Vereinbarung
?lnzeigen - Aufträge nehmen alle Anzeigen - LermittlnngSstellc ;i entgegen

Schluß der Anzeigen - Ann » h » ie : Täglich vormitt .igS 8 Uhr . bw » . nachmittag ? 3 Uhr
Redaktion nnd ÄeschZstjitelle : Aaleritraize 42 . MarUtriihc .

Rotationsdruck und Verlag der „ Badenia " , A .- G . für Verlag
» nd Druckerei , Karlsruhe Albert Hofmann , Direktor

verantwortlicher Redakteur für deutsche und badische Politik , sowie Feuilleton . T h . Meyer ;
für Ausland,Nachrichtendienst , Handelsteil und den allgemeinen Teil : Franz Wahl

Svrechst,inden : von bald 12 bis 1 Uhr mittags

Verantwortlich : Mr Anzeige » und Reklamen :
Franz P f e i f s e r i » Karlsruhe

der öfterreichisth-ungarifihe
Tagesbericht.

Kien . 7 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .) Amt -
" ch wird verlautbart , 7. September :

Russischer Kriegsschauplatz .
Die Armee des Generals der Kavallerie von
v h m - E r m o l l i hat gestern den Feind bei
v i> k a m i e n und Radziwilow g c -

k
H a B e n . Sie griff ihn in ganzer , 4V Kilometer

ihn !
ft " " b verschanzter Front an und entriß

Kän ' s
^ Wuni , ^ zum Handgemenge führenden

sörinia
^

i ^ Schloh Podkamien , die stockwerk -

Brodv Höhe Matutra , südwestlich von

deiche
'

n
'
s

^ ^ llung «n bei Radziwilow und zahl -

Schlacht bnum
^ bertci ^ te Stellungen . Tie

hentiaen q» " nzelnen Punkten bis tu die

all g r w o r ^ ^ " nden . Der Feind wurde über -

die
n Wn^ Zäumte stellenweise fluchtartig

Zahl der bis ^ " lppcn verfolgen . Tie

f a ii a e „Astern abend eingebrachten G e -

I - ö « .
'
. ,

' 3000 .
(Hm ; m

' 31 c n hatte die Armee des Generals

.?"we ! e
'" ' V ^ " rstöfze des Feindes ab-

auf k
'

tv
^ tn^c ^en ließen die russischen Angriffe

die Front des Generals Baron Pflanzer -
a l t i « nach.
An der b e s s a r a b i s ch e n Grenze zog sich

®«r (Hennef in seine ziemlich abgelegenen Stellungen

^
lkück. Bei N o w o s i e l i e a beschoß eine russische
atterie ein auf rumänischem Boden stehendes

^ anerngehöft . In W o l h h n i e n verlief der
ag verhältnismäßig ruhig . An der Jasiolda

drangen unsere Truppen abermals örtliche Erfolge .

italienischer Kriegsschauplatz .
Tie von uns erwartete Unternehmung des

Heindes in der Gegend des K r e u z b e r g s a t t e l s
liel» nicht aus . Gestern früh fetzten etwa fünf
ataillone von verschiedenen italienischen Brigaden

^
>>>n Angriff auf unsere Bergstellungen zwischen
urgftaU nnd der Pannspitze an . Tiefe An -

griffe wurden überall blutig abge -

1 fi <
C ^ e ' n^ verlor mindestens

1 I M n n n . Im üb : igen fanden im Tiroler
^ knzc ; xbiet , namentlich an der Dolomiten -
ont und im Abschnitt von Lavarone —Folgaria ,

üblichen Geschützkämpse statt . Vielfach sind die
' ven verein s ° Hüttcn beliebte Ziele der

t<^Cn Artillerie . Dieser Tätigkeit siel gestern
Mandronhütte im Adamrllogcbict zum

^ ^
ln der Kärntner und küstenländifchen
0 hat sich nichts Bemerkenswertes ereignet .

Stellvertreter des Chefs des Gencralstabes :
v« Höfer , Feldmarschalleutnant.

der neue ..IaU".
11 n « i ? ? ? Unterfange des englischen

derhol t i
'
irf, J ** n m p f c r s ,,Hesperia n" wie -

..Arabic " Spiel , das wir bei dem Falle

>ls Urfü (f>(« iw llesehen worden sei , wird
' ines den f k / ' " senknng des Schiffes die Tat
i c i d) ri e t ! ^ . Unterseebootes b e >
besonders iniAr "Hesperian" sank, was zu betonen
Südende hnJ^ f'

cv
er lchetnt , in den Gewässern am

m : ~ C . ut)H . t r f rt M S rc.O
!rt i n i> e ft c t .

r * 0 u d ' Es kann heute MI
duf- » unwahrscheinlich bezeichnet toei

^ " Irqfeij , ^ . » genbIicklich Unterseeboote in
l^hr stark nii / ^ gerade dieses Gebiet

die „Hesperim ^ " ^ und die Vermutung ,
^ auj eine solche Mine geriet, ist

s s e setzt eine neue

Ehrlich auf eine so
der kn a? ?Mkrtigt .

^ ' ' 4 f n d e p «, „
n ^ r G 11 e setzt eine neue

versucht von himVv (sf(.
fl

n
11 ^ ^u^ chland ein , und man

i e h u n a e n ^ p
Schärfe dieflcn Deutschlands und A m e .

rikas von neuem zu verbittern dadurch ,
daß man den Amerikanern beizubringen sich bemüht,
mit welcher höhnischen Verachtung Deutschland über
seine eigenen Erklärungen gegenüber Amerika hin -
weggehe . Soviel bis jetzt bekannt wurde, ist kein
Amerikaner bei deni Untergange des Schiffes
umgekommen . Trotzdem drängt die englische Hetz-
presse von neuem darauf hin, daß Amerika sich
der Angelegenheit mit allem nur wünschenswerten
Nachdrucke annehmen müsse.

Es ist ein merkwürdiger Zufall , daß zugleich mit
der Kunde vom Untergang eines englischen Passa-
gierschiffes auch noch eine andere, und zwar vom
deutschen Admiralstabe, zu uns kom'int , derzufolge
ein deutsches Unterseeboot von einem
englischen P a s s a g i e r d a m p f e r mit Ge¬
schützen beschossen worden ist . Das In¬
teressante an diesem Falle ist, das} nach dem U -Boot
geschossen wurde, obwohl es den britischen
Dampfer durch einen W a r n n n g s s chn tz zum
Anhalten zu bringen suchte. Dieser Vorsall bringt
wieder einen Beweis dafür , wie schwierig , ja wie
mit eigner Lebensgefahr für das
U - B o o t es verbunden ist, wenn die amerikanischen
Forderungen auf vorherige Warnung und Sicher -
stellung des Lebens der Schiffsinsassen auch gegen -
über bewaffneten englischen Passagierschisfen durch-
geführt werden sollten . In dem vorliegenden Falle
ist das U - Boot der Gefahr noch einmal entronnen ,
aber das Vorkommnis gibt uns einen Begriff da -
von , was ein U -Boot erst zu gewärtigen hat , wenn
es zu Zwecken der Untersuchung zu einen ,
Dampfer fahren müßte , der dieses Boot seelen-
ruhig herankommen ließe und ihm dann , vielleicht
mittelst verborgener Geschütze, mit Leichtigkeit aus
nächster Nähe den Garaus machen könnte .

Solange England seine Passagierdamp¬
fe r m'it Geschützen versehen läßt , und solange
die englische Admiralität die Prämien s ii r das
Mammen von U - Booten aufrechter¬
hält , solange würde ein derartiges Unterfangen
für jedes U - Boot geradezu einen Selbstmordversuch
bedeuten. »bs .«

•— '(Xg ^ X )' ■■

Meger in Seenot.
Eben erst war Sommersonnenwende, und »och

lacht der Nordsee der lange Tag . Die friesische Insel
hat schon den Schleier der Dämmerung abgelegt, als
um 3 Uhr früh Marinestabsarzt Dr . M . und Leut¬
nant a . S , H , die Flughalle betreten. Des Doktors
Miene ist verdrießlich. Er reibt mit der flachen
Hand über den Magen , scheint nicht gut geschlafen
zu haben und erzählt , daß er über Nacht Medizin
nahm und auch zwei andere Herren verarztete, ob-
wohl er doch bei der Mobilmachung Aeskulap ab-
schwur und sich Mars als Flugzeugbeobachter ver¬
schrieb. Eine der in der Messe genossenen ^ peilen
muß verdorben gewesen sein . — H . hat mitgegessen ,
aber darf in der Gesundheit seiner 20 Lebensjahre
lächeln . Als Führer des Flugzeuges geht er zum
Apparat , prüft Motor wie Gestänge, klettert hinauf ,
nimmt Platz und bittet den Stabsarzt , in den Sitz
des Beobachters zu steigen . Matrosen packen zn und
rollen die Maschine ins Wasser H . kurbelt an , nnd
der große Stahlvogel zischt auf den Schwimmern
durch das flache Uferwasser . Sein Fanchen ver -
stuinmt, als er sich frei in die Luft hebt. Nur die
Motoren brüllen ihr eintöniges Donnern .

Der Kurs ist Nordost, das Wetter sichtig, aber der
Himmel halb bedeckt . Kein Sonnenstrahl fällt auf
den glatten Wasserspiegel . Doch die Wolken sinken.
Durch grauen Dunst läuft die Maschine gut nnd
glatt , bis gegen halb 6 Uhr morgens der Motor zu
vibrieren beginnt . Vergeblich versucht der Führer
der Störung Herr zn werden . Etwa 80 Seemeilen
nordwestlich der Halle muß er auf freier Nordsee
niedergehen, obwohl das Wetter schlecht ward . Aus
SSO . weht ein Wind von Stärke 3—4 nnd treibt
zunehmende Dünung vor sich her. Mit schaukeln-
dein Apparat auf den Wellen tanzend, arbeiten die
beiden am Motor und glauben ihn endlich in Ord¬
nung . H . hat mit noch böserem Wetter zn rechnen
und beschließt schnell wieder aufzusteigen. Er läuft
an , aber die Maschine will nicht hochkommen . Er
stoppt nnd macht einen nennt Versuch . Jetzt kommt
die Maschine auf Geschwindigkeit . H . kann mit 40
Kilometer die Hürden zweier entgegenrollender
Dünungen nehmen und nach Ueberspringen der
zweiten den Apparat aus dein Wasser reißen . Aber
er steigt mir , um wieder zu fallen. Eine neue Dün¬
ung packt ihn und zieht 'das Flugzeng in die Wellen
zurück . Der auf das Backbord -Tragdeck geschleuderte
Doktor stößt mit dem Kopf an einen Versteifungs¬
draht , fühlt sich unter Wasser zwischen den Trag -
flächen , aber er kann sich ans dem Gestänge nach
oben winden. Ueber den Wellen das Wasser ans
Haar nnd Augen schüttelnd , sieht er von dem Flug -
zeug über den Wellen nur noch den Schwanz mit
Führersitz nnd dem Leutnant darin . Da der Appa-
rat rasch wegzusinken scheint, ruft der Stabsarzt

„Schwimmwesten umschnallen " und tauchte unter ,
uni die eigene aus dem Beobachtersitz zn holen . Es
gelingt . Wassertretend dläst der Doktor seine
Schwimmweste ans und schnallt sie um. H . kann
unterdessen die Schwimmer vom Flugzeug frei-
machen und auf den einen hinaufklettern . Der an-
dere entgleitet seinen Händen nnd treibt bald zwan -
zig Meter abseits vor dem Wind. Der Stabsarzt
versucht mit langen Stößen nachzukommen , aber
wieder übermannt ihn Unwohlsein , und ans der
Weste weicht die Luft . Bald muß er erschöpft zur
Unfallstelle zurückschwimmen . H . . . will ihn zn sich
aus den Sitz ziehen , aber der Schwimmer kentert,
imd beide Herreu plantschen prustend im Wasser .
Mit den Händen an den Schwimmer geklammert,
mit den Füßen Wasser tretend nnd von den Wellen
herumgeschleudert, erörtern beide die Möglichkeit ,
sich zu retten . Durch gleichzeitigen Klimmzug auf
zwei gegenüberliegende» Seiten hoffen sie das win¬
zige Floß wieder besteigen zu können und zählen
„eins , zwei , . . . d r e i "

, da reißt eine Welle sie
wieder ins Wasser zurück. Zelm ähnliche Versuche
mißlingen . Fast glaube» sie , sich dem Willen eines
widrigen Schicksals beuge « z » müssen , als über das
Brausen der Dünung das Surren eines Propellers
dröhnt . Ein anderes Flugzeug mit schwarzem Kreuz
schwirrt heran . Sie brauchen nicht zu winken .
Hilfsbereite Kameraden gehen im Gleitflug nieder
und landen . Als sie auf etwa 50 Meter herange¬
rollt sind, lassen die Schiffbrüchigen vom Floß und
schwimmen hinüber . In schwerer See halten sie sich
an den Schwimmern der in elfter Stunde herbeige ,
flatterten Stahlmöwe fest . Leutnant z . S . S . . .
als Führer und Vizesteuermann P . . . als Beobachter
sitzen darin und recken den Erschöpften die Hände
entgegen . Die wollen vor dein Hinaufklettern die
müden Wieder ausruhen . Es wird Kriegsrat ge>
halten . Ueber das Rausche» des Wassers und Wehen
des Windes schreien vier Stimmen , das; ein Start -
versuch ans solchem Seegang unmöglich scheint. Um
das Wegsinken des Flugzeuges beim Treiben zu
verhindern, soll es durch Abwerfen von Bomben
entlastet werden . Dann erst wollen die Schiff-
brüchigen hinaufklettern . — Endlich werden sie von
P . und S . hinaufgezogen. Der fröstelnde Stabsarzt
krümmt sich unter Magenschmerzen in einem Brech¬
anfall . Der Vizesteuermann bietet ihm seinen Be¬
obachtersitz an und klettert auf das Tragdeck . Dort
spülen die Wagen über ihn hinweg. Wassertriefend
muß er zurücKriechen und sich im engen Sitz dem
Kranken anf de » Schoß setzen . H . bleibt draußen .
So gut er mit klappernden Zähnen sprechen kann,
lehnt er alle Aufforderungen , in den Führersitz zn
kommen , ab , damit S . . . dort die Hände für das
Stenern des Fliigzeuges frei behält. Kaum vorn
Fleck kommend , rollt , tanzt und schaukelt der Appa-
rat für etwa anderthalb Stunden anf dem Wasser .
Ost halten die vier Männer den Atem an , weil er
umzuschlagen oder wegzusinken scheint. Benzin muß
gespart werden. — S . . . bringt den Treibanker aus
und rollt vor dem anf OSO umgeschlagenen Wind
langsam nach Süden . Die drei anderen fitzen stumm
und regungslos . Sic sagen sich, daß Kameraden an
Land sie frühestens nach zwei Stunden vermissen
werden. Zwei weitere mag es dauern , bis suchend»
Boote das Flugzeug finden . Mindestens bis Mit -
tag haben sie also auszuharren . — Das Wetter wird
schlechter und heftiger das Wehen . Der Anemometer
zeigt 50—60 Kilometer , also eine Windstärke von
7—8 . Immer wilder wühlt er in der See durch
einen langen , langen Nachmittag. Schwarze
Wolken nnd grauer Nebel bringen frühe Dunkel-
heit . Noch ein letztes Mal spähen vier Augenpaare
fragend rings um den Horizont . H . . . schüttelt den
Kopf nnd ruft über das Lärmen der Elemente durch
die hohle Hand : „Wahrscheinlich haben sie unsere
Schwimmer gesunden und uns ausgegeben! " Viel¬
leicht klang es , als scheide der fröhliche Zwanziger
nicht gern vom Leben . Der ältere Stabsarzt hebt
das bleiche Geisicht mit den müden Angen eines
Kranken : „Herrschafben , ich werde über Bord gehen
und das Flugzeug entlassen , damit Ihnen Aussicht
auf Rettung bleibt.

"
„Oho," sagt H . . . . ^ „wir bleiben zusammen, so-

lange die Gondel schwimmt .
" Jetzt endlich ist er be¬

reit , in den Beobachters zu komme». Um an der
anderen Körper sich zu umnuen , legen dort die drei
sich übereinander. Der Doktor bekommt den unter -
steu Platz, damit er über Nacht nicht entwischen kanii
S . . . bleibt am Steuer . Seit 3 Uhr 45 Min
morgens im Führersitz, pariert er mit » „ geschwächter
Hand und ungetrübten Augen , — ein Bild von
Stein , das keine Silbe spricht , — jede ankommende
See mit Vollgas.

Darum beginnen die Vier ihre Lebensdauer nach
den Litern des langsam aufgehenden Benzinvorrats
zu berechnen . Von den Drei im Vordersitz schießt
dann nnd wann einer Sterne ab . Vom Wasser bis
anf die Haut durchnäßt, beben ihre Glieder nnd
klappern die Zähne in der Eiseskälte der Sturm -
nacht , obwohl sie sich eng aneinander schmiegen . Den
Vizesteuermann sckieint ein Fieber zu rütteln . Er

phantasiert von grauen Dampfern mit roten Sck>orn-
steinen . Die beiden andere« sprechen m männlicher
Fassung gelegentlich ein ernstes aber nicht hoff-
nuugsloses Wort . ^ Der Doktor erholt sich soweit ,
daß er aus dem Schutzblech der Motorhaube einen
Nottreibanker bauen kann . — Als es dämmert , ist
der Benzinvorrat verbraucht, und jede Welle droht
das überlastete Flugzeug zu versenken . H . . . sieht,
ans Halbschlaf erwachend , in die bleichen Gesickster
der von Nässe, Kälte und Hunger erschöpften Kran¬
ken , sucht den Horizont ab , ohne eine Rauchfahne zu
finden, und schüttelt wieder den Kopf . Mit ent¬
schlossenem Rnck richtet er sich auf und ist säst schon
aus dem Sitz , als dn Doktor begreift nnd ihn an»
Rockzipfel hält . Der junge Offizier darf sich nicht
für die Kameraden opfern . Sie sind vier Männer
in gleichem Boot . Zu Vieren werden sie zusammen
gelassen in den Tod oder lachend zurück ins Lebni
gehen . Auch soll H . . . sich noch nützlich mache » . Der
Treibanker leistet mit einem Karabiner als Ballast
bessere Dienste, als zu erwarten war , und der Wind
springt auf Nordwesten um. Das Hoffen auf Rett¬
ung wächst. Da läßt der von JLstündigem Führen
übermüdete S . . . sich endlich durch H . . . ablösen
nnd fällt in bleiernen Schlaf. Die anderen haben
zu tun , um im Seegang das Flngzeng über Wasser
zu halten . Auch der fiebernde P . . . hilft tapfer ,
obwohl ihn oft ein Anfall von Schwindel nnd
Schwäche übermannt . Der Doktor aber hat viel für
kommende Tage und sein Handwerk gelernt . Frisch
und gesund in den endlich hellen Morgen blickend,
nimmt er sich vor, Magenverstimmung fortan nur
noch durch Hungerkur zu heilen. Wie die Kamera-
den hat er seit 24 Stunden nichts zu sich genommen,
aber nun das Gespräch darauf kommt , kann keiner
sich zn Durst oder besonderem Appetit bekennen .
Umso besser, da au Nahrungsmitteln nur acht Cola-
Pastille « vorhanden sind ! Wie des leeren Magens
achten die Vier auch der von Arbeit zerrissenen
blutenden Hände nicht .

Der Tag bringt Regenböen . Dann läßt der Wind
an Stärke nach und um 5 Uhr bricht die Soune
durch Wolkeu und Nebel. Unter der Wärme ihrer
Strahlen dünkt wunderbar schön den Vieren die
Welt nnd das Dasein ans dem Flugzeug beinahe be -
haglich . Wie gestern vom Benziiworrat , glauben sie
jetzt des Lebens Länge von der Daner der Schwimm-
fähigkeit des Apparates abhängig , da Menschenhossen
sich an immer dünnere Strohhalme zn klammern
versteht. Eine Untersuchung ergibt , daß die Ma¬
schine dank guter Bauart und Geschick der Führer im
Sturm wenig litt . Das Ausbessern kleiner Schäden
Hilst über ein Morgenstiindchen hinweg. Dann
wollen sie in ihre anscheinend dauernde Existenz zwi¬
schen Wellenbergen Ordnung durch eine Wachregel -
uii0 bringe» . Da der Schwanz des Flngzenges bei
jeder See ins Wasser klatscht, müssen immer zwe
auf Motor und Propeller sitzen , um die Maschine
vor» zu belasten . Ein dritter soll für je eine halbe
Stunde im Beobachtersitz schlafen. So hoffen sie.
vor dem jetzt günstig wehende » Wind in ethm 30
Stunden zur deutscheu Küste zu treiben . Als es
Mittag wird , habe » drei Schlummerstündchen S .
für neue Arbeit im Führersitz gestärkt . Er löst H.
ab . Alle vier sind gleichzeitig wach, und der Tokios
darf zn Tisch bitten . Mit gutgelauntem „Mahlzeit ,
meine Herren "

, gibt er jedem eine der acht Cola
Pastillen . Beim wenig Zeit raubenden SchmauS
wird gesprochen und sogar gescherzt. H . ruft den
anderen das Bild einer Schüssel voll Rührei mit
Schinken vor Augen . Dabei läßt eine Dünung das
Flugzeug fast kentern, nnd der Doktor zürnt vor¬
wurfsvoll . die Mahnung der Nordsee bedeutet
„Wenn Sie jetzt noch Spickaal sagen , liegen Sie
unten .

" Um nach dem Lachen die Stimmimg zv
hallen , greift er auf die älteste » unter dem Stab Aes-
knlaps gesammeltenErfahrungen zurück . Er berichtet
daß Menschen ohne Nahrung schon 40 Tage lebten
nnd erinnert an den Heizer von S . M . S . „ Köln"
den nach dreitägigem Schwimmen ein Dampfer
lebend aus dem Wasser sischte .

Um 3 Uhr nachmittags wird , so gut es geht,
^ tandortaufnahme gemacht nnd wohl mehr ange»
nominen als berechnet , daß das Flugzeug etwa 45
Seemeilen westlich von Helgoland treibe und noch
23 «stunden schaukeln müsse . Der Stabsarzt hat
gerade Wache und sieht in Südwest die graue Sil .
honette eines kleinen Fahrzeuges , das er zunächst
für ein Unterseeboot hält . Aber bald wird ein «
zweite nnd auch Ranch sichtbar . Also ist eine Flottille
ans der Gliche ! „Sterne schießen ! " ruft der Wacht¬
habende mit so fröhlich heller Stimme , daß sogar R .
ans einem Ohnmachtsfall erwacht Und mittun will.
Vier Angenpaare spähen in gespannter Envartun ?
nach den Booten mit der bangen Frage , welchen
Kurs sie nehmen werden . Sie halten auf das Flug ,
zeug zu ! Die vier wissen sich gerettet und sind mi >
dem Apparat bald an Bord eines Torpedobootes.

'Es geht aber das Gerücht, sie hätten anf Helgoc
land eine Flasche Sekt getrunken und rnnd um die
Uhr herum geschlafen . Otto v . Gottberg .

(E )
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schloß am 1 . September mit einem Gesamtbetrage
von rund 2 200 000 Mark ab .

Berlin , 8 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .) Laut
Berliner Lok.- Anz . wurde am 19. August der eng -
lische Fliegerhauptmann Sollet getötet , der im
vorigen Jahre den Angriff auf die Düffel -
d o r f e r Zeppelinhalle ausführte .

Paris , 7 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .) Wie die
Agence Havas bekannt gibt , ist die Ausfuhr
v o n Steinkohlen ab 9 . September v e r -
b o t en . Ausnahmen können unter gewissen Be -
dingnngen vom Finanzminister gewährt werden .

Rom , 7 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .) Gazetta
Offiziale veröffentlicht einen Erlaß , wonach Rüb -
öl , unverarbeitete Baum wolle , Baum -
w o l l a b f ä l I e und Baumwollgarn als
Bannware erklärt werden .

Der Krieg mit Italien .
Frankfurt a . M ., 7. Sept . Die Frankfurter

Zeitung erfährt aus Chiafso : Nach dem häufig
wohlunterrichteten römischen Korrespondenten der
Stampa beabsichtigen die Italiener bei dem bevor -
stehenden Eintritt des Winters ihre Operativ -
nen an der Tiroler Grenze ein zu -
schränken , weil dort ihre strategische Stellung
günstig sei , dagegen am Jsonzo und im Karstge -
biet , wo ein milderes Klima herrsche , die Offensive
fortzuführen .

Berlin , 8 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .) In
Italien bildet sich außer der M i ß st i m m u n g über
die Kohlenversorgung durch England
auch eine solche wegen der mangelhaften
Rohstoffversorgung heraus , nanientlich über
die mit Wolle . Die italienische Angst vor dem
Winter nimmt zu .

Bern , 7 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .) Jusor -
mationen aus guter Quelle versichern , daß seit etwa
2 Wochen bedeutende Verschiebungen ita¬
lienischer Truppen von der ö st erreich i-
schert nach der schweizerischen Grenze
statfinden . Diese Umgruppierung , die jene starken
Mittelreserven zu betreffen scheint, die Italien ur -
sprünglich für den Fall eines Durchbruches nach
Triest aufgespart hatte , zeigt einen zweifellos gegen
die Schweiz gerichteten Charakter . Damit soll nicht
gesagt sein , daß Italien aggressive Absichten gegen
die Schweiz hegt . Dieser Aufmarsch italienischer
Truppen an der schweizerischen Grenze soll mehr
einem demonstrativen Zweck dieneil und Teile der
sckxveizerischen Armee dauernd an die schweizerische
Siödwestgrenze fesseln. Diese italieiische Diversion ,
die also geeignet erscheint , von vornherein Kräfte der
schweizerischen Verteidigung einseitig zu binden , soll
ihre Wirkung besonders auf die Novdweftgren ^e der
Schweiz erstrecken, vor der ebenfalls sehr starke
Truppenverschiebungen zweifellos stattgefunden ha -
den . Für diese Nordwestgrenze sollen alle Möglich -
leiten der Operationen offen gehalten werden und
der Schweizer Verteidiger soll im Falle einer Grenz -
Verletzung in seinen Truppenverschiebungen be-
schränkt bleiben .

~ ( * ) -

Der Krieg im Grient .
Konstantinopel , 7 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Erst setzt wird bekannt , daß am 31 . August ein
englischer Hilfskreuzer , der sich Dikili an der
anatolifchen Küste genähert hatte und dem Feuer
der türkischen Küstenartillerie ausgesetzt war , von
einem Geschoß getroffen wurde und sich brennend
entfernen mußte .

.Ävnstantinopel 8 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Ans dem Kriegspressequartier wird gemeldet : Die
Engländer haben unlängst , nachdem die Anfforder -
ung zur Uebergabe seitens der türkischen Behörden
zurückgewiesen worden war , drei Tage lang die
>J t a d t L o h a j a am Roten Meer , nördlich von
Hodeida , beschossen . Am ersten Tage schleuderten
sie gegen Abend etwa 40 Granaten . Am zweiten
Tilg eröffneten sie neuerdings das Feuer aus 900
Meter Entfernung . >Ein feindliches Kano -
n e n b o o t wurde durch die türkischen Batterien , die
an der Küste geschickt maskiert waren und das
Feuer heftig erwiderten , ernstlich beschädigt .
Es flüchtete nach der Insel Hamzok , gegenüber Lo -

Chronik öes ersten Kriegsjahres .
8. September 1914 . Der Kaiser protestiert i '1

einem Telegramm an den Präsidenten Wilson gegen
die Verwendung vou Dum -Duni -Geschossen seitens
der Franzosen und Engländer und gegen die Grau -
samkeiten , die sich Franktireurs , auch Frauen und
Mädchen , gegen deutsche Soldaten und Verwundet '!
zuschulden kommen ließen . — Es läuft die Nachriait
ein von der am 29 . August erfolgten Besetzung
Samoas durch die Engländer . — lieber die Save
vorgehende serbische Truppen werden von de»
Oesterreichern sofort in einen Kampf verwickelt.

m
haja . Auf dritten Tag wurde die Beschießung durch
einen Kreuzer und zwei andere Schiffen wieder
aufgenommen . Die an einigen Stellen der Stadt
ausgebrochenen Brände wurden durch die Beirnii ' '

nngen der Behörden rasch erstickt. Die Beschießung
dauerte 9 'stunden . Während dieser Zeit wurden
400 Granaten durch die feindlichen Schiffe S^

'
schleudert , ohne daß jedoch große Ersolge erzielt
wurden . 10 Tote von dem beschädigten Kanone »'
boot sind auf der Insel Hamzok beerdigt worden . j

Vevtschlanö.

rn
Die Salkanstaaten .

Bulgarien .
Berlin , 8 . Sept . Im Tag schreibt der General

z . D . von der Böck : Die Wehrmacht Bul '

gariens entspricht den höchsten Anforderungen .
Das Herr kann als das beste unter den Balkanheeren
und als gewichtiger Faktor bei kriegerischen Ereisi'
nissen auf dem Balkan bezeichnet werden . — I "
italienischen politischen Kreisen greift nach der
Täglichen Rundschau die Auffassung um sich, day
Bulgarien für den Vierverband ver '
l o r e n sei .

*
Sofia , 5 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Meld¬

ung der Agence Bulgare . In
' dem gegen Bulgarien

unternommenen V e r l e n m d nngsfeldzug
scheuen die Serben vor keinem Mittel zurück und
nehmen nicht einmal Anstand , zu Mystifikationen zu
greifen . So bringen gewisse ihrer Blätter eine fälsch" ;
lich dem Reuterschen Büro zugeschriebene Meldung /
wonach das angeblich von Bulgarien der Türkei
überlassen « Kriegsmaterial unter anderem vier
zwölfzölligc Geschütze umfaßte , die sofort an die
Dardanellen gesandt worden wären . Diese in Nif #
erfundene Meldung zeigt klar das Bestreben der
Setben , den guten Glauben ihrer Verbündeten bü
mißbrauchen

Berlin , 8 . September 1915.

Abänderung des Reichswehrgssetzes .
Berlin , 7 . Septbr . (W .T .B . Amtlich .) Ab¬

änderung des § 27 des Gesetzes vom 11 . Februar
1888 . Durch eiuen vom Reichstag bereits ange-
noinmenen Gesetzentwurf wird eine nochmalig ^
Musterung der früher dauernd u n '

tauglich befundenen Wehrpflichtigen
im Kriege möglich . Dies entspricht in erster Lin ^
dem allgemeinen Rechtsempfinden des Volkes'
Zahllose Eingaben forderten die Einbringung
solchen Gesetzes aus Gerechtigkeitsgründen . Dur »?
den freiwilligen Eintritt einer großen Anzahl früher
als dauernd unbrauchbar bezeichneter WehrpfliK '
tiger ist erwieseu , daß sich eine Menge jetzt Taug¬
licher unter diesen befinden . Zeit und Arzt besei¬
tigten häufig Mängel , die die frühere Entscheidung
begründeten . Es wäre ebenso unbillig wie ungerecht
und entspräche nicht dem Grundgedanken der allge¬
meinen Wehrpflicht , ältere Leute ins Feld zu schicke » ,
so lange noch taugliche abkömmliche jüngere Leute
vorhanden sind.

Von einer Verlängerung der Wehr¬
pflicht über das vollendete 4 5 . LebenA
jähr 'hinaus , wie oft behauptet wurde , i ß
keine Rede .

Gemeiner Schwindel zu hetzzwecken.
Berlin , 7 . September . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Die Nordd . Allg . Zeitung schreibt unter der Ueber -
fchrift „Eine französische Fälschung "

: Um die
Stimmung des Auslandes gegen Deutschland zu
vergiften , veröffentlicht die Pariser Zeitung Le
Monde Jlluströ am 21 . August 1915 das Bild einer
Denionstration vor dem Königlichen Schloß zu
Berlin mit der Unterschrift : „Enthusiasmus und
Freude der Barbaren über die Versenkung der
„Lusitania " ." In Wirklichkeit aber stellt diese
Photographie eine am 31 . Juli 1914 nach Erklär -
ung des Kriegszustandes stattgefundene patriotische
Kundgebung dar , wie sich dies aus den Veröffent -
lichungen dieses Bildes in deutschen illustrierten
Zeitungen aus dem August v . I . unzweifelhaft er -
gibt . Aus Anlaß der anch in Deutschland mit all -
gemein menschlichem Mitgefühle für die unglück-
lichen Opfer englischer Ueberhebung aufgenommenen
Vernichtung der „Lusitannia " hat weder in Berlin ,
noch sonst irgendwo in Deutschland eine Demon -
stration der geschilderten Art stattgefunden . Zur
Aufhetzung der öffentlichen Meinung in den Ver -
einigten Staaten in Amerika hat sich die Ersind -
ungskraft unserer Gegner hier also ein gänzlick
untaugliches Objekt ausgesucht . Die Kritik über
solche Propagandamethoden dürfen wir getrost dem
Urteil der Neutralen überlassen .

*

Der Krieg zur See .
Zum Untergang des „Hesperian ".

Berlin , 7. 'September . Der gesunkene Dampfer
„H e f p e r i a n " wurde , dem Berliner Tageblatt
zufolge , von der britischen Regierung als Trup -
Pentransportschiff verwendet . In einer
Depesche des Germania Herold aus St . Johns
von Ende Juli heißt es : „Die Dampfer „Hesperian "
und „Herschel" mit 1800 Mann kanadischen Truppen
und 480 Pferden an Bord haben sicher Plymouth
erreicht .

"
Haag , 7 . September . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Der Nieuwe Courant meldet aus Newyork : Die
Versenkung der „Hesperian " wird von der Presse
mit großer Zurückhaltung besprochen , be -
sonders weil in dem Bericht des amerikanischen Kon -
snls zugegeben wird , daß der Dampfer ein G e -
schütz an Bord hatte , das am Heck aufgestellt
war .

London , 7 . September . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Reuter Meldung . Im Widerspruch zu den früheren
Angaben heißt es jetzt, daß beim Untergang der
„Hesperian " mehrere Personen das Leben
verloren haben dürften . Genaue Zahlen wer -
den erst festgestellt werden können , wenn der
Kapitän in Liverpool ankommt .

London , 7. September . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Die Daily News meldet , daß nur ein Mann auf dem
.^Hesperian " das Unterseeboot sah, und zwar der
A u s g u ck m a n n , der es in einiger Enffernung
sah und den Kapitän benachrichtigte , Man weiß
noch nicht sicher , ob nicht auch Amerikaner sich an
Bord des untergegangenen Dampfers „Hesperian "

befanden . Die Daily News versichert , daß sich zwei
unter der Besatzung befunden hatten .

London , 7 . September . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Meldung des Renterfchen Büros . Nach den nun -
mehr vorliegenden Berichten werden von der
„Hesperian " insgesamt 13 Passagiere und 7
Mann der Besatzung vermißt .

Der Bericht eines Mitfahrende » .
Aus London , 6. Sept . , liegt folgende Meldung

vor : Ein geretteter Kanadier . gibt im Daily
Chroniele nachstehende Schilderung von dem
Unfall der ,Hesperian " :

An Bord des Schiffes befanden sich ungefähr 3 6 0
Reisende und eine Bemannung von 25V
bis 3 0 0 Köpfen . Die Gesamtzahl der Personen , die
gestern in Queenstown gelandet wurden , betrug 513,
darunter 333 Passagiere und 180 Mann der Besatzung .
Einige andere sind an Bord geblieben ; jedoch ist nicht
bekannt, wieviel das waren . Unglücklicherweise schlugen
beim Niederlassen drei Rettungsboote um . Aus einem
der Rettungsboote fielen alle Personen , die darin saßen,
in das Meer . Zwanzig Passagiere , die an Land gebracht
wurden , hatten infolge der Explosion des Torpe -
do s und des Regens von Wasser und Metall , der auf
Deck niederkam , Verwundungen erhalten . Die
Verwirrung wurde dadurch vergrößert , daß die Taue ,

Der Talisman .
Historische Erzählung von G . L e n o tz e .

tRachdruck verboten.)
42) (Fortsetzung .)

Renatus , der allmählich seine Ruhe wieder ge.
wann , wagte nicht , seine Augen aus den Prokurator
zu richten , dessen Gesicht ihm nicht viel strenger als
gewöhnlich vorkam . Es zeigte dagegen zugleich jene
Art von Ruhe und grausamer Genugtuung der
Katze, die mit einer Maus spielt , welche schon im
voraus verurteilt ist .

„Sie haben sich gestern zu General Herbault be-
geben ? "

„Ja .
"

„Wie kommt es , daß Sie dort angekommen
sind vor den Polizeibeamtem die Fräulein la Roche
folgen mußten ? Kannten Sie schon die Wohnung
Herbaults ?"

„Ich kannte sie ."

„Und Sie hatten diesen wichtigen Punkt der Un -
tersuchung . die Ihnen übertragen war , gehetm ge¬
halten ?"
. „Ja , Herr Generalprokurator .

"
Es herrschte einen Augenblick 'Schweigen . Herr

von Laigneville schien nachzudenken : dann sprach er :
„ Ich komme zu den Dingen , die bei Herbault

vorgefallen sind . Als die mit seiner Verhaftung
beauftragten Polizeibeamten erschienen , haben Sie
ihnen den Befehl gegeben , sich zu entfernen .

"

„Ich bekenne es .
"

„Nun , denn , Herr von Montfort , hier die letzten
tzragen , die ich Ihnen zu stellen habe ; wie hatten
i^ ie den Aufenthaltsort des Generals erfahren ?
ALarum haben Sie , da Sie wußten , wo er sich be-
ßand , sich nicht beeilt , ihn verhaften zu lassen ?

an denen das vierte und fünfte Boot befestigt waren ,
ungleichmäßig abrollten , was zur Folge hatte , daß die
Boote schief niedergelassen wurden , und die Menschen
aus einem Boot in das Messer fielen . Männer , Frauen
und Kinder schwammen umher . Einige klammerten sich
an die Taue und Holzteile , bis sie gerettet waren . An -
dere retteten sich in die Boote , die inzwischen nieder -
gelassen und bereits gefährlich voll waren . Es war ein
unvergeßlich schreckliches Schauspiel , als zwei Boote , die
mit Menschen gefüllt waren , in das Meer fielen . In
dem Boot , das vom Schiffe heruntergelassen wurde , be-
fanden sich drei barmherzige Schwestern , die
sich hartnäckig weigerten , sich retten zu lassen,
bevor alle anderen Passagiere , sowohl Männer als
Frauen , in Sicherheit waren . Das letzte Boot verließ
die „Hesperian " kurz nach 9 Uhr, also etwa dreiviertel
Stunden , nachdem das Schiff getroffen war . Der Kapi-
tän , der erste und dritte Offizier , der erste Maschinist
und der Zimmermann blieben an Bord .

Im Weiteren gibt der Augenzeuge Mitteilungen
über die Art , den Zustand und die Ausrüstung der
Rettungsboote , aus denen hervorgeht , daß anch hier
wie bei der „Lusitauia " und „Ärabic " die R e t t -
ungseinrichtungen höchst ungenügend
waren .

) * (

verschiedene Kriegsnachrichten .
Fliegerangriff auf Saarbrücken .

Saarbrücken , 7 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Gestern vormittag zwischen 10 und halb 11 Uhr er-
folgte ein Angriff feindlicher Flieger
auf Saarbrücken . Drei Personen wurden
getötet , sechs schwer, zwei leicht verwundet .
Von den Schwerverletzten sind bereits zwei gestorben .

Unter falscher Flagge .
Bremen , 7. September . ( W .T .B . Nicht amtlich .)

Nach der Weser Zeitung ist der von einem deutschen
Unterseeboot im ägäischen Meere vernichtete britische
Transportdampfer „S o n t h l a n d"

, dessen Name
in keineni Schiffsregister zu finden fei , mit dem
früheren Read Star -Dampfer „Vaderland " iden¬
tisch. Das Blatt bemerkt ferner , daß überhaupt alle
Dampfer der Read - Star -Linie , die bekanntlich zum
Morgan -Trust gehören und die , solange sie noch von
Antwerpen abfahren konnten , unter belgischer Flagge
fuhren , nach der Besetzung Belgiens unter amerika -
nischer Flagge zwischen Newyork und England ge -
fahren sind . In den Anzeigen über die Dampfer -
abfahrten in den amerikanischen Zeitungen war aus -
drücklich angegeben , daß die Dampfer nnter amerika -
nischer Flagge fahren . Dieser plötzliche Flaggen -
Wechsel ist in der deutschen Presse nicht beachtet wor -
den . Er war gegenüber den Schwierigkeiten , die
England der Aufnahme von deutschen Dampfern in
das amerikanische Schiffsregister machte , sehr be-
merkenswert . Daß die Führung der amerikanischen
Flagge durch die Read -Star -Dampfer nur eine
Täuschung ivar , wird von nenem dadurch bewiesen ,
daß der Dampfer „Vaderland " nun plötzlich wieder
als englischer Transportdampfer auftauchte .

Richtigstellungen zum belgischen Graubuch .
Berlin , 8 . September . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Die Norddeutsche Allg . Ztg . schreibt unter der
Überschrift : „Richtigstellung zu englischen Wieder -
gaben aus dem belgischen Graubuch "

: Die jetzt vor -
liegenden englischen Zeitungen beschäftigen sich ein -
gehend mit den neuen Veröffentlichungen der bel -
gifchen Regierung in dem Granbuch . Auch die
deutsche Presse hat die englischen Stimmen wieder -
gegeben . Darunter befinden sich auch Aeußerungen
des Staatssekretärs von Jflgow in seiner letzten
Aussprache mit dem belgischen Gesandten Baron
BeYens . Danach behauptet BeYens , er habe dem
Staatssekretär vorgehalten , er niüsse doch an -
erkennen , daß die belgische Antwort auf das deutsche
Verlangen eines Durchbruchs nicht habe anders lau -
ten können . Hierauf habe Herr von Jagow ge -
antwortet : Ich erkenne ' das an . Ich verstehe Ihre
Antwort als Privatmann , aber als Staatssekretär
habe ich keine Meinung zu äußern . — Wir sind
ermächtigt , zu erklären , daß der S t a a t s f e k r e-
tär eine derartige Aeußerung nicht
getan . Er hat dem belgischen Gesandten nur
entgegengehalten , daß das , was für ein Individuum
gelten möge , nicht ohne weiteres auf den Staat an -
wendbar sei .

*
Berlin , 7 . September . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Die Kriegssammlung der Eisenbahner

Warum haben Sie endlich die Beamten , die die
Verhaftung vornehmen sollten , weggeschickt?"

„Herr Generalprokurator, " antwortete Renatus
mit fieberhafter Beredsamkeit , „eine anonyme
Anklage hatte mir diese Dinge enthüllt . Ich wußte ,
daß der Mann , der auf diese Weise seinen Wohl -
täter verriet, • nur unter dem Einflüsse des Hasses
handelte . Wenn ich geschwiegen habe — und damit
habe ich ohne Zweifel mit Rückficht auf meinen Be -
ruf verkehrt gehandelt — wenn ich geschwiegen habe ,
so tat ich es , weil ich an dieser niederträchtigen Tat
nicht mitschuldig werden wollte . Der Elende , der
mir alles verriet , hat nur der niedrigsten Leiden -
schaff Folge gegeben . Um sich zu rächen , daß seine
Liebe nicht erwidert wurde , beschloß er , Fräulein
la Roche ins Verderben zu stürzen , und mit ihr
ihren Vater und "

„Genug I" fiel Herr von Laigneville ihm in die
Rede .

Er stand von seinem Stuhle auf .
„Heute abend wird der Herr Großkanzler von

Ihrer Haltung in Kenntnis gesetzt werden .
"

Renatus , vernichtet ? urch die Anstrengung , die er
sich auferlegt hatte , niedergeschmettert unter dem
Blick seines Vorgesetzten , den er auf sich ruhen
fühlte , stieß einen leisen Schrei der Verzweiflung
aus .

„Ich werde ihn selbst davon in Kenntnis setzen, "

fuhr der Generalprokurator fort . „In Erwartung
dessen, was dann komnit , lege ich Wert darauf ,
Ihnen zunächst meine herzlichsten Glückwünsche an -
zubieten . Sie haben Beweise eines Scharfsinns
und einer Erfahrung abgelegt , die man selten bei
einem so jungen Beamten antrifft . Durch Ihre
Kaltblütigkeit , die das größte Lob verdient , haben
isic dem Gerichte einen Irrtum erspart , der gegen
uns die aufrichtige oder erheuchelte Entrüstung von

Leuten erregt haben würde , die immer bereit sind,
um die Taten der Gerichtsbehörden zu tadeln .

"

Renatus hob langsam sein Haupt unter diesem
Platzregen von Komplimenten . Er fragte sich, ob
Herr von Laigneville plötzlich verrückt geworden fei,
oder aber ob er selbst nnter der Wirkung einer zn
großen Aufregung , den Verstand verloren habe .
Mit seinen vor Bestürzung weit geöffneten Augen
starrte er den Generalprokurator an , der feine
Hände ergriff und - in väterlichem Tone fortfuhr :

„Ich wußte seit einer «stunde , daß die ganze In -
trigue aus persönlicher Rache von einem Elenden
inszeniert worden ist , der die Hand an sich selbst
legte und der , bevor er starb " .

„Ist er tot ? "

„Nachdem er sein abscheuliches Verbrechen bekannt
hatte . Indem ich Sie einem kurzen Verhör unter -
zog , mein lieber Sohn , wollte ich einfach durch Ihr
Zeugnis das Geständnis dieses Elenden kon-
trollieren . Aber ich wiederhole Ihnen , daß kein an -
derer an Ihrer Stelle in einem solchen Falle seine
Kaltblütigkeit zu bewahren gewußt hätte , und so
viel Mäßigung und Vorsicht gezeigt hätte . Ich
weiß nicht , ob ich selbst — — "

„Aber, " fiel Renatus ihm in die Rede , „verzeihen
Sie , Herr Generalprokurator , wenn ich meiner -
feits mir gestatte , Ihnen einige Fragen zu stellen .

"

„Gerne , mein Sohn , die Dienste , die Sie ge -
leistet haben , geben Ihnen alle Rechte "

„Woher wissen Sie , daß dieser Unglückliche . . . ?"

„O , auf eine sehr einfache Weise , und Sie werden
dies bald erfahren ."

Herr von Laigneville begab sich nach der Tür ,
die im Hintergrunde seines Zimmers war , öffnete
sie und sagte in einem Tone , dem er einen möglichst
milden Klang geben wollte :

„Wollen Sie die Güte haben , einzutreten , FräU'

lein .
"

Johanna erschien : lächelnd und ohne Verlegen '

heit trat sie vor , eine bescheidene Verbeugung vor
Renatus machend , der wie vom Blitze gerührt w^ -

„Fräulein la Roche," fuhr der Generalprokurator '
sich an Renatus wendend , fort , „hatte sich ^
Gründe nicht erklären können , die zu ihrer Verha " ' '

ung geführt hatten . Sie kannte den Haß nicht , de»
der Elende gegen sie im Herzen trug ; sie konn^
nicht wissen , daß wir alle Tage eine neue Anklag^ ,
gegen sie erhielten . Ehe er starb , hat dieser !
alles bekannt in einem Briefe , den sie >n: j
soeben gebracht hat , da sie mit Recht glaubte , daß > ;
alles aufgeklärt würde . Dank Ihrer Mucch^

' j
lieber Montfort , hat die Sache nicht den gewaltig
Umfang angenommen , den sie hätte annehmen
nen , wenn Sie nicht so viel Takt an den Tag ö -
legt hätten . Fräulein , ich behalte diesen Brief , o

^
den Sie wohl keinen Wert legen werden .
Zeilen , die von derselben Hand geschrieben sind, ®
die Anklagen , denen Sie zum Opfer gefallen 1" '

schließen Ihre Akten für immer . Ich habe »
eine Bitte an Sie : in meinem Alter und mit nrel ^
Erfahrung errät man viele Dinge : ich begre y
daß Sie jetzt gegen Herrn von Montfort <?>

hegen . — Sagen Sie nicht nein . — Ihm >
Sie natürlich diesen Brief gebracht haben , wen "
Ihnen nicht eilte gewisse Verstimmung zurückgeo ,
bcn wäre , weil Sie von ihm als Angeklagte ,
nahe , als Schuldige behandelt wurden . 9iu.

n '
Öfjt

gessen Sie alles , und da die Verhältnisse lieiy
nie mehr mit ihm zusammenbringen werden ,
zeihen Sie ihm seine Strenge . . ."

(Fortsetzung folgt .)
)X(
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Saöen .
Karlsruhe , 8. September 1915.

die Verwendung von Kriegsinoaliöen im

barschen StaatsSienft .

Der Staatsanzeiger veröffentlicht eine ausführ -
" che Auslassung über die Verwerfung von Kriegs -
rnvalrden (Unteroffizieren und Mannschaften ) int
badisch ° n Staatsdienst , lieber die Verwendung sino
unter den Großh . Ministerien Grundsätze vereinbart
worden , aus denen wir folgende wichtige Punkte
entnehmen : Bei der Besetzung aller für Kriegs -
wvalide geeigneten Stellen im badischen Staats -
orenst sollen Kriegsinvalide vor anderen Bewerbern
?en Vorzug erhalten soweit die Anstellungsgrnnd -
>atze des Bundesrats für die Besetzung der mittleren ,
^ ?uzlei- und Untetbeamtenstellen mit Militär -An -
fOQrterrt usw . nicht entgegenstehen . Bei Besetzung
einer j ^ en den Inhabern des Zivilversorgungs -
unv Anstellungsscheines bisher nicht vorbehaltenen
grelle soll geprüft werden , ob sie sich nicht für einen
Knegsinvaliden eignet . Hinsichtlich der Altersgrenze
^ rd bei der Einstellung von Kriegs invaliden Nach-
Ucht geübt werden .

Bei der Besetzung von freien Stellen wird sich die
Staatsverwaltung , soweit als möglich , der vom
badischen Landesausschnß für Kriegsinvalidenfür -
sorge geschaffenen Arbeitsnachweise für Kriegsinva¬
lide bedienen und den Behörden sind hierfür beson-
dere Vorschriften zugegangen . Die Kriegsinvaliden ,
die Inhaber des Zivilversorgungsscheines oder des
Anstellungsscheines sind, haben ihre Bewerb¬
ung e n um solche Stellen , die diesen Inhabern vor -
behalten sind, bei der Behörde einzureichen , welche
die Warteliste führt . Alle anderen Bewerbungen
don Kriegsinvaliden um staatliche Stellen sollen bei
dem betr . Bezirksarbeitsnachweis für Kriegsinvalide
eingereicht werden , in dessen Bezirk der Jiwalide sich
aufhält .

Amtliche Nachrichten .
sm ' .? a,§ Ministerium des Innern hat den Gewerbelehrer
Auheim M a n g l e r an der Gewerbeschule in Sankt
kJ 1! ™ in gleicher Eigenschaft an jene in Mannheim ,
in M

^^ ^^belehrer Emil H ä r d l e an der Gewerbeschule
in gleicher Eigenschaft an jene in Sänkt

umi versetzt.
-« ^ €s*eEX >-

« ... „ Chronik .

Landstunn ^ " ?/ 8 ' ® cpt - Der beim ersten mobilen
Tape ^ rm .. Heidelberg stehende Wehrmann
wachet ?

'
.' ^ N a t h ist beim Dienst a u f B a h n-

heiratet und verunglückt . Rath , der ver -

Ueberschre . te/de ^ Kl
°" ^

faßt , ü b e r f nh Iet,e btm
und so schwer verletzt , daß

das
Pforzhe
vor S

" m
/,

8 - Sept . In Mühlacker wurde

den ^ s ^ ? ^ hren neuerstellte Fabrikgebäude der
Ä Holzmehl werke G . m . b . H.

ftp, , ^ euer vollständig ser stört . Das
? . er dürfte durch Selbstentzündung entstanden

Der Schaden wird auf über 300 000 Mark ge-
jchatzt. Bei dem Brand wurden 3 Arbeiter er -
vebljch verletzt . Auch das frühere Fabrik -
Unwesen war im August 1910 niedergebrannt .

# Villingen , 7 . Sept . Auf der Fahrt von Singen
uach Villingen stürzte Lokomotivführer Faigle
von di'r Lokomotive ab und erlitt schwere, aber nicht
eoensgefährliche Verletzungen ,

l ^ ^ Harheim bei Waldshnt , 7 . Sept . Auf schreck -
> che Weise verübte der hier lebende , in den

~ cr
r \ tfchren stehende Privatier Oskar Jsele

elbstinord . Er stieg außerhalb des Dorfes
=
l
r
n ®m eisernen Mast der elektrischen Hochspann -

ungs .eitung empor nnd wurde von denl elektrischen
t0m «etötet . Die Leiche wurde fast vollständig

Abrannt . Die Tat dürfte in einem Anfall

sein Umnachtung ausgeführt worden

Zeichnungen zur Kriegsanleihe in Baden ,
^ ruchsal , 8 . Sept . Die Zuckerfabrik

i m>̂ . ? ? .usel hat für die dritte Kriegsanleihe
& 11 l l ? n Mark gezeichnet .

£W,sa
= !cim' Sept . Wie die Neue Badische

in <m ^ ^ ung meldet , hat die Zigarrenfabrik Mayer
np » Auheim eine M i l l i o n M a r k auf die

^ Kn ^ sanleihe gezeichnet,
aur ß ^ s°rzheim , 8 . Sept . Die Zeichnungen
n ° s . ? ^ sanleihe haben hier schon lebhaft ein -

schon • der 'Stadt Sparkasse wurden
flcmov m

~ en beiden ersten Tagen , meistens in
" eren Beträgen 300 000 Mark gezeichnet.

*

3„ ,
• ' ' * ? » 6- ^ atsn .

Aahreni .
'
.^ ! T: Sept . (W .T .B . Nicht amtlich. ) Der seit

0en e i a Jln8 bei München lebende Apotheker W a a -
C T f r£i r ö «VVUUUJCH ICUK-llUC «if UllJKIZl. KJJ U U ■

gestern in seiner Villa in der Klarastratze

seine Ehefrau und seinen 12jährigen Sohn und
verletzte sich lebensgefährlich . Waagen hatte früher
eine Apotheke in Karlsruhe , verkaufte sie u . gründete
mit dem Gelbe eine Holzstoffabrik in Brixen , die seine
Hoffnungen nicht erfüllte . Er verlor den grötzten Teil
seines Vermögens .

Mf öem Kelöe öer Ehre
gefallene Saöener .

Den Heldentod fürs Vaterland starben :
Landsturmmann Glasermeister Gustav B ü r k von Pforz -

heim , Maschinenführer Karl Schindler von Ett -

lingen . Lt . Lehrer Hermann Pflaum er , Ritter des

Eiserneu Kreuzes , von Reicholzheim , Kausmann Franz
Schmidt von Königshofen , Karl Stolz von Ober -

bühlertal , Kriegsfreiw . Ludwig Weiser von Helm -

stadt , Bierbrauer Matthias Denkinger in Bohlsbach ,
Musk . Karl H u b e r und Maler Veno Sachsenhau -

s e r , Ritter des Eisernen Kreuzes , und Karl E h i n g e r
von Singen -Hohentwiel , Musk . Eugen Hilpert von
Hochsal , Gefr . Karl Stritt matter von Rickenbach,
Gefr . Joseph Fuchs von Dingelsdorf , Musk . Schlosser
Theodor Keller von Watterdingen , Schütze Ernst
Kuhn von Fahrnau und Joseph Jäger von Taisers -
dorf bei Ueberlingen .

Ritter ües Eisernen Kreuzes.
Das Eiserne Kreuz 1 . Klasse erbielten :

Lt . Röder im Regt . 170, Hauptmann Theodor Bader
von Lahr und Hauptmann Helmut Fischer , früher in
Konstanz , jetzt Kompagniechef im Regt . 40.

Das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielten :
Mnsk . Paul Speck von Bruchsal , Obergefr . Briefträger
Frz . Hagel von Oos , Assistenzarzt d . R . Dr . Freude -
mann von Freiburg und Grenzaufseher Gustav
Döbele von Konstanz .

Lokales.
Karlsruhe , 8 . September 1915.

* Bosheit oder bloß Dummheit ? In den letzten
Wochen hat man in Gerichtsberichten öfters gelesen , wie
bei uns noch ansässige Ausländer , oder auch inländische
minderwertige Subjekte durch Schimpfen oder durch Ver -

dächtigen und Verleumden des deutschen Heeres , der Be -

richte des Generalstabs , von Heerführern ic . sich strafbar
machten . Das hält aber gewisse, sonst ganz solide Leute ,
nicht ab, von Zeit zu Zeit immer wieder die blödesten
Gerüchte von Haus zu Haus oder von Stratze zu Strohe
zu tragen . Vor einigen Tagen wurden erneute Flieger -

angriffe auf Freiburg und Karlsruhe erfunden und per
Bahn durchs Land getragen . Soeben hören wir wieder
von fabelhaften Erfolgen der Franzosen bei — Stratz -

bürg . Grundlos und ohne jeden ersichtlichen Anhalts -

punkt werden solche blöden Schwätzereien erfunden , und

Schafe ohne Wolle gibt es leider immer wieder , die solche
Gerüchte mit echt schafsmätzigein Ernst weiterverbreiten .
Wir haben uns an diese Erfahrungen allmählich so ge-

wohnt , dah wir der Ueberzeugung geworden sind , es
müsse so sein : Jede große weltgeschichtliche Handlung
fordert die stets vorhandene menschliche Dummheit her -
aus , ebenfalls in Tätigkeit zu treten . So entstehen die
Strategen in Rock und Hose auf den Hintertreppen , am
Biertisch , am Waschzuber und bei der Kaffeetasse . Und
wie der große Generalstab spricht , so erlätzt auch dieser
Generalstab menschlicher Dummheit und Geheimnis -
krämerei seine Kundgebungen . Und hat der wirkliche
Generalstab den Telegraphendraht , so hat dieser Hinter -
treppengeneralstab Schwatzmäuler genug , die in seinem
Dienst stehen und seine Kundgebungen verbreiten . Wir
würden nur wünschen , daß allen diesen männlichen und
weiblichen Hintertreppengeneralstäblern , die ihre Zeit
mit der Intelligenz des Schafes zu verstehen suchen, auch
die dazu gehörige Wolle sichtbar wüchse. Dann könnte die
übrige Menschheit sie sich selbst überlassen . Daß diese
Hintertreppenallianz ihr Handwerk treibt , trotzdem
unsere Zeitungen immer wieder auch die franziMchen ,
englischen , russischen , italienischen Tagesberichte , und
zwar unverkürzt , bringen , wie es vorgeschrieben ist,
soweit der Raum es zuläßt , ist lediglich ein Beweis für
ihre wirklich unverwüstliche Schafsnatur .

+ Stawgartenkonzcrt zu ermiißigtem Eintrittspreis .
Wir machen nochmals auf die bei g ü n st i g e r Witter -
u u g heute abend von 8—11 Uhr im Stadtgarten zu er -
mätzigtem Eintrittspreis stattfindenden „Volkstum -
l i ch e n M n f i k a u f f ü h r u n g e u " der Feuerwehr -
und Bürgerkcrpelle aufmerksam , für welche der Leiter
derselben , Herr Militär ^Obermusikmeister a . D . Liese ,
ein ausgewähltes , reichhaltiges Programm zusammen -
gestellt hat . Bei ungünstiger Witterung fällt das Konzert
aus . Näheres im Anzeigenteil .

) : ( Warnung . Die Ehefrau Maria Christel Ditt -
mann , geborene BaKholomae , geboren am 18. 10. 138k
in Althadersleben , veranstaltet Konzerte , in denen der
blinde Sänger Heinrich Meyer aus Breslau auftritt . In

Erankfurt
a . M . hatte die Dittmann mit einer Anzahl

erkäuferinnen mit dem Vertrieb von Karten begonnen ,
ohne die erforderliche Genehmigung nachgesucht zu haben .
Die Karten wurden unter dem Vorgeben : „ Zum Besten
der erblindeten Soldaten " verkauft , in Wirklichkeit sollten
aber nur 50 Mark für diesen Zweck abgeführt werden .
Zweifellos , um das Publikum irre zu führen und durch
Hervorhebung des angeblichen wohltätigen Zwecks den
Kartenverkauf zu fördern und die Einnahmen zu ver -
größern . Gegen die Dittmann ist in Frankfurt a . M .
ein Strafverfahren eingeleitet . Als ihr der Weiterver -
kauf der Karten untersagt wurde , wandte sie sich zunächst
nach Nürnberg und gab in einer Frankfurter Tageszeit -
ung eine Annonce auf , wonach das Konzert „ umstände -
halber " nicht stattfinden könne und die Käufer der Karten

ersucht wurden , die gezahlten Beträge Mainzerlandstr . 116,
wo die Dittmann gewohnt hatte , in Empfang zu nehmen .
Sie kam aber weder dorthin , noch hatte sie dort Geld
hinterlegt . Ihr jetziger Aufenthalt ist unbekannt . Es
wird deshalb vor derartigen Blindenkonzerten gewarnt ,
da deren Erlös fast nur den Unternehmern zufließt .

: : Unfall . Ein in einem hiesigen Baugeschäft befchäf»
tigter lediger Hilfsmonteur aus Beiertheim stürzte am
6 . d . M . an einem Neubau von dem Gerüst des zweiten
Stockes in das Erdgeschoß ab und zog sich einen Becken-
bruch zu . Er wurde in das städtische Kraukenhaus auf -
genommen .

SsrschtsfaÄ .
t Karlsruhe , 7. Sept . Für die Tagung des

Schwurgerichts im 4 . Vierteljahr 1915 wurden
folgende Herren als Geschworene a u s g e l o st :
Wiedeinaun , Konrad , Fabrikdirektor , Etzenrot ; Händel ,
Rudolf , Bürgermeister , Weiher . Amt Bruchsal ; Mayer ,
Florian , Maschinist und Stadtrat , Karlsruhe -Grün -
Winkel ; Dietrich , Ludwig , Kaufmann , Pforzheim ; Moll «
fahrt . Engen , Fabrikdirektor , Grötzingen ; Ratz , Emil ,
Zivilingenieur , Pforzheim ; Wienenberger , Wilhelm ,
Direktor , Pforzheiin ; Wieladt , Karl , Briefmarkenhänd -
ler , Pforzheim ; Bürk I , Georg , Mühlenbesitzer , Wald -
prechtsweier ; Helfer V, LeopoA , Fabrikarbeiter . Förch -
heim ; Bickel, Philipp , Landwirt , Gemeinde - und Be »
zirksrat . Wiebelsheim ; Ens , Karl , Forstrat , Karlsruhe ;
Eberhardt , Christian Ludwig , Fabrikarbeiter , Rintheim ;
Bürger , Karl , Privatmauu Pforzheim ; Trier , Karl ,
Architekt , Karlsruhe ; Frank , Albert , Oberinspektor ,
Waghäusel ; Herbel , Frifc , Werkmeister , Philippsburg ;
Appenzeller , Wilhelm , Bäckermeister , Rüppurr ; Hock,
Karl , Buchdruckereibesitzer , Bretten ; Jenz . Heinrich Äa -
kob, Sohn , Landwirt und Gemeinderat , Kürubach ; Wolf ,
Ernst Josef , Tuchhäudler , Pforzheim ; Köblin , Max , Hof -
buchdruckereibesitzer , Baden -Baden ; Wagner , Heinrich ,
Privatmann , Pforzheim ; Frohmüller , Karl , Privatmann ,
Karlsruhe ; von Löwenberg , Artur , Privatmann ,
Baden -Baden ; Schindler , Albert , Stadtapotheker , Rastatt ;
Hafelberger , Julius , Bankbeamter , Bruchsal ; Eckstein,
Eniil , Kaufmann , Bruchsal ; Albicker, Karl , Bildhauer ,
Ettlingen ; Deines , Emil , Architekt , Karlsruhe .

O- ®<=> c~> Letzte Nachrichten
Berlin , 8 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .) Einer der

bedeutendsten Geistlichen Lothringens , der Pfarrer a . D .
Eugen Braun , starb , wie verschiedene Morgenblätter
melden , 74jähr !g an Herzschlag .

London , 8 . September . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Gegen den Abgeordneten Oberst B o w d e n , der in
dein Prozeß wegen Betrugs bei den Militär -
liefer nn gen freigesprochen worden ist , ist setzt
das Verfahren wegen Meineids eröffnet worden .

General von Schultz erhält den Orden
Pour le mörite .

Allenstein , 7 . September . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Der Kaiser sandte an Exzellenz von S ch o I tz
nachstehendes Telegramm :

„General der Artillerie von Scholtz . Wie die
tapferen Truppen der Armee unter Ihrer Führung
den schwierigen Abschnitt Bobr -Narew überwunden
haben , so ist es ihnen jetzt gelungen , niit herzhaftem
Zugreifen den Feind aus Groduo , seinem letzten
Bollwerk am Njemen , zu vertreiben und die Festung
in deutsche Häni >e zu bringen . Jy Anerkennung
solcher hervorragenden Leistungen verleihe ich
Ihnen den Orden Pour le m6rite . Gez . Wilhelm .

"

Zar und Poiucars .
Paiiis , 8 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .) Agence

Havas . Der Zar hat vorgestern folgendes Tele -
gramm an den Präsidenten P o i n c a r 6 gerichtet :
Indem ich inich heute an die Spitze meiner tapferen
Armeen stelle, liegt es mir besonders am Herzen ,
Ihnen die aufrichtigsten Wünsche auszudrücken ,
welche ich für die Größe Frankreichs und den Sieg
seiner ruhmreichen Armee hege . —

; Das Antwort¬
telegramm des Präsidenten Poincartf lautet :
Ich weiß , daß Ew . Majestät , indem Sie selbst das
Kommando über Ihre heroischen Armeen über -
nahnren , den den Verbündeten Nation « aufge¬
zwungenen Krieg bis zum endlick>en Siege fortzu -
setzen gedenken . Ich sende Ew . Majestät im Namen
Frankreichs die wärmsten Wünsche.

*
Lugano , 7. Sept . Das Berl . Tagebl . meldet : Der

neapolitanische Graf Gastani erschoß in Sorrent seine
Geliebte , die Baronesse Meldern Rengers , die Tochter
eines in Rom ansässigen Diplomaten ; er verübte darauf
Selbstmord . Der Graf , der verheiratet war , sollte als
Offizier an die Front gehen .

Brand an Bord eines Schiffes .

Kopenhagen , 8 . Sept . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) An
Bord des norwegischen Dampfers „ Maries " , der mit
einer wertvollen Stückgutladung nach London unterwegs
Ivar , brach am 2. ,September während eines heftigen
Sturmes Feuer aus , das sich schnell über das ganze
Schiff ausbreitete , so daß die Besatzung gezwungen war ,
in die Boote zu gehen . Zwei Boote wurden vom Sturm
weggerissen , ein drittes , in das sich die Besatzung rettete ,
lief zur Hälfte voll Wasser . Die Schiffbrüchigen wur -
den schließlich von dem Dampfer „ Marcella " aufgeuom -
men und in Port Talbot gelandet .

Karlsruhe ? Stanüesbuck - Kus ? zme .

Eheschließung . 7 . Sept . : August Häffele von
hier , Kutscher hier , mit Berta Weinbrecht von Teutsch -
» eureut .

Todesfälle . 6 . Sept . : Berthold , alt 7 Monate
20 Tage , Vater Lorenz Wild , Schlosser . — 7 . Sept . :
Friedrich Kupper , Betriebssekretär a . D , Witwer , alt
81 Jahre .
Becrdlgiinnszeit » . Traurrliaus erwachsener Perstorl >enrn .

Mittwoch , den 8 . Sept ., 3 Uhr : Pauline Dimpsel ,
Sattlers - Ehefrau , Schloßbezirk 11 .

Hanöelsteil
Viehpreis - und Schlachtberichte .

Mannheim , 6 . Sept . Vieh . Der heutige
Groß - und Kleinvieh markt , mit dem ein Ver -

kauf von Pferden verbunden war , erfreute sich guten Be -

snchs . Kälber und Schlachtpferde hatten lebhaftes Ge -

schüft, sonst war der Verkauf mittelmäßig . Es erzielten
die 50 Kilogramm Schlachtgewicht : vollsleischige ausge -

mästete Ochsen höchsten Schlachtwerts , ungejocht , 13V bis
134 Mk . vollfleischige ausgemästete Ochsen im Alter von
4—7 Jahren 12tz— 130 Mk ., junge , fleischige, nicht ausge -
mästete und ältere ausgemästete Ochsen 112—118 Mk .,
mäßig genährte junge und gut genährte ältere Ochsen
104— 110 Mk ., vollfleischige , ausgewachsene Bullen höch -
sten Schlachtwerts 110— 118 Mk . , vollfleischige , jüngere
Bullen 106—110 Mk ., mäßig genährte junge und gut ge-
nährte ältere Bullen 100—104 Mk ., vollfleischige anSge -
mästete Färsen höchsten Schlachtwerts 1W— 130 Mk .,
vollfleischige , ausgemästete Kühe höchsten Schlacht >verts
bis zn 7 Jahren 110—110 Mk ., ältere ausgemästete
Kühe und Färsen 100—110 Mk . , mäßig genährte Kühe
und Färsen 80—30 Mk . , gering genährte Kühe und Fär -
sen 06—74 Mk ., feinste Mastkälber 130—135 Mk ., mitt -
lere Mast - und beste Saugkälber 125—130 Mk . , geringe
Mast - und gute Saugkälber 120—125 Mk ., geringe Saug -
kälber 110—IIS Mk ., ältere Masthämmel , geringere
Masthämmel und gut genährte junge Schafe 102—108
Mark , mäßig genährte Hümmel und Schafe 76—86 Mk .,
vollfleischige Schweine von 120—150 Kilogramm Lebend¬
gewicht 182—184 Mk ., von 100—120 Kilogramm Lebend¬
gewicht 180—182 Mk ., von 80—100 Kilogramm Lebend¬
gewicht 178— 180 Mk . , unter 80 Kilogramm Lebendge¬
wicht 174—178 Mk . , Sauen 170— 180 Mk . ; ferner er¬
löste das Stück Arbeitspferde 300 — 1400 Mk . und
Schlachtpferde 80—800 Mark , sowie Ziegen 12 —26 Mk .
Zum Verkauf standen : 290 Ochsen, 146 Bullen , 1108 Rin -
der und Kühe , 670 Kälber , 70 Schafe , 851 Schweine ,
19 Arbeitspferde , 41 Schlachtpferde und 5 Ziegen , zu -

sammeu 3294 Stück .

Rhein - Wajserslands -Nachrichten
vom 7 . September 1915 :

Konstant , s »m. DodtNs . 3,914 0,0 IN
Hllnlngen , 7 »tu. Mein 2,00 4 o,30m
K- Hl, 7 vi» . Allein 3,51 1 0,81in
Mannheim , S»m . Rhein 4,39 •; o,f,lra
Heilbronn , 8 ». Neckar 0,60 + o oBm

Bingen , 6 0. Rheingau 2,03 fo,ir >m
Bingcrloch 1,63 • 0,16m

Trier , 1 «m. Mosel 0,2t 0,00m
Köln , 7 um. Rhein l,fu i 0,04m
Rulirort , 8 vi» . Rhein 0,96 —o.oim
Weiei , 8 um . Rhein 0,76 —0.02m

^ äaes -Katen ier .
Mittwoch, de» 8. September .

Kath. Jugendverein Beiertheim . 8 Uhr : Versammlung im
Schwesternhaus mit Vortrag .

GalemGÄtd
Wiükömmensfe Lidbesgabe !

Preis *n ? 3 > - 4t 5 e ö 10
3 > i 4 5 e e ioPig .dm -

Tf ustfrei J

Die Herbst - Neuheiten
Dann, tiad Wer -WeiMz

sind in reicher Auswahl eingetroffen .

Gediegene Verarbeitung . Billige Preise .

M. Schneider, Karlsruhe
Erbprinzenstrasse 31 iiiiiniii Ludwigsplatz . 4054

Feiertage wegen
bleibt unser Geschäft Donnerstag ,
den 9 .» und Freitag , den 10 . Sept .,
bis abends 6 Uhr

geschlossen .
Herrn. Schmoller & Co .

Kaiserstrasse I33 .
fetal

Schillerstrasse 22.
Erstaufführung !

Der lebende Tote .
4068 ;

Moritz auf Reisen.
Humoreske

in 3 Abteilungen .

Yerscltwnmlene Juwelen .
Grosser Detektivsehlager in 2 Abteilungen . 4063

Grosses Drama in 2 grossen
Abteilungen .

Trauer -

Bilder , -Karten etc .
in Sehr grosser Auswahl liefert raschest
Druckerei Badenia , Karlsrahe .

Wedeln. Gasthof . .m Krone ".
Best empfohlen ?? deutsches Hau ? , mit hauptsächlich deutscher
Kundschaft . Deutsche Wirtin . Vorzüglich bei billigen Preisen .
3600 Besitzer : R . Lieuhardt - Röckel .
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In i'iektigei ' Erkenntnis der Lage haben wir
noeh zu günstiger Zeit grosse Abschlüsse
in Rohware zu sehr billigen Preisen

getätigt , so dass wir unserer Kundschaft
äusserst Vorteilhaftes und Preiswertes in
allen Lägern bieten können .

DamenKtoff - Nen heit <* n
in

Wolle , Samt , Seide , Mantelstoffen , Plüsch , Krimmer
sind jetzt in grösster Auswahl am Lager .

404 «

Leiplieimer & Meaide
Spezialhaus für Stoffe Gegründet i834 . Kaiserstrasse 169.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meinen unvergesslichen
Gatten , unsern geliebten Sohn , Schwiegersohn , Bruder , Schwager ,
Onkel nnd Neffen

Ludwig GrafvonHeimstatt
Rittmeister im 10. Ulanen-Regiment,

Ritter des Eisernen Kreuzes I. und II . Klasse ,
des Zäbringer Löwenordens mit Eichenlaub und Schwertern

zu sich abzuberufen .
Er starb den Heldentod für unser Vaterland in Russland am

1 . September 1915.
R. I. P.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Isabella Gräfin von Helmstatt ,

geb . von Cessedik .
Raban Graf von Helmstatt .
Franz Freiherr von Neveu .

Stadtgarten Karlsruhe .
Mittwoch , 8 . Sepibr . d . Js . , abends von 8 bis 11 Uhr,

volkstiimiilhk NiiliftinPpnp
ausgeführt von ber

Feuerwehr - und Bürgcrkapelle
unter der Leitung deS Herrn Militär - LbermusikmeifierS « . D . Liese .

| Inhaber von Stadtgarten -JahreSkarten
(SltuflU I und von Kartenhesten 20 Pfg .

( Sonstige Personen 80 Pfg .
Solduten und Kinder zahlen volle Preise .

4060 — Programm 10 Pfg . —
Die Miisikabonnementskarten haben Gültigkeit .

Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt .
Bei nngnnstiger Witterung fällt das Konzert aus .

tt
^ ' arrs

• haus auf d . Lande

ein Mädchen ,
das etwas kochen ' kann und die
Gartenarbeiten versteht . 40fi6

Angebote unier Nr . 316 an die
Geschäftsstelle dS . Bl . erbeten .

£icbesgatn
ins Felds

4052

Zfillichau, Hochhausen am Neckar , Freiburg i. R . 4067

• ;1 M' • ' 1

Gottesdienst.
Für die auf dem Felde der Ehre

gefallenen Beamten des

Katholischen Oberstiftungsrats
findet am Donnerstag vormittag
8 Uhr in der Kapelle des alten
Vinzentiushauses einT rauergottes -
dienst statt . 4056

Pädagogium Neuenheim -Heidelberg ,

11. Zurückgebliebener ,
heim . Priitungsergebtiisse d . d. Direktion. 3707

Alle Sorten Obst:
?lcpfel , Birnen , Nüsse , besonders Friihzwetschgen ,
ZScineelauden und Pflaumen kaufen zu Tagespreisen

Paul F. Kaudler & Co . , Hamburg ,
3561 Bahnhofjtr . lt . Fernsprecher : Gr . 1 , 4156 ii . Gr . 8, 1420 .

bwtnbmmi« Arlsnihk
Die nächste

illonntö =llrrfammhing
findet am 0 . Oktober d . I ». statt .
4005 Der Vorstand .

Schwarzwald .
Berein 2915

^ (SektionKarlSrnhe )
Donnerstag ,

den 9 . Sept . 1915,
Zusammenkunft

im Mou Inger , Konkordiasaal .

$atmoninm
(mit Pedal ) ,

gut erhalten , billig zu ver¬
kaufen . 4059

Näheres in der Geschäfts-
stelle des Bad . Beobachters.

Siifrr Mimst
täglich frisch gekeltert

sowie

frisches Tafelobst
3878 empfiehlt

Julius Breisacher
vormals Wilh . Bender

Karlsruhe
Morgenftr . 5 . Telef . 2084 .

werben bauerhaft
wSillJlv geflochten u . Möbel

StnhMechterei Fried . Ernst ,
Larksruhe , Amalienftr . 24 2809

Wir empfehlen :
Extrafeine , norwegische ,

neue
Fett -Heringe

per Stück 3 4

Oel -Sardinen
Grosse Dose 40

Kartoffeln
neue , Pfund H 4

Zwiebeln

neue , Pfund 12 4

Kondcns. Ulilelt

| Würfel

Fruchtpasten
NuatablBffen
NuBfleisch
NuQbufter ( wird nicht ranzig)
Keks aller Art
Kaffee
TBE -
Kakaa
Feinst . Zu/ieback, ohne Marken,
San . - Brot „ „
Feigen
Datteln
Bananen
Nüsse
DUrrabst , vorzügl . gegen Durst
Nährsalz -Sciiokolaite, nicht

stopfend
Suppentafeln
Bouillcnuiürfel
Fruchtsäfte in Feldpacknng
Bonbons, Husten- und saure
Tuben ( mit Honig , Marmelade,

kond Milch )
Mandelmilch , trocken
Trockenmilch in Pulver
DurstiDscIs -Tableffen
Fliegenschulz
Seifenblätier in Taschen
Erfr . -Schwämme in Taschen
rahseid . Fusslappen (das Beste)

usw .
Reformhaus

Neubert ,
Karlsruhe , Kaisersfr . 1ZZ .

Ludwig Schweisgut
Erbprinzenstrasse 4

Hof¬
lieferant

Gesch . 307 909

Pianinos Flügel Harmoniums
Alleinige Vertretung von

Beclistefn . BIQlhner . Grotrlan -Stelnw ? g .Thörmer , Mannboro

§ichtesihule.
höheee A ^ öchenjchule , Sosienftraße 14 .

Während bcs Krieges hält bie Fichteschule ihren Unterricht ab :
1 . im AnftaltSgebäube der Lesfingschnle, Sofienftrahe 147, für bie

Klaffen 8 — 5, 4» , 3— 1 ;
2 . im Lehrerinnenseminar Prinzessin Wilhelm - Stift , Sofienstr . 39,

für bie Klassen 10 unb 9 , 4d unb 4 c.
Tie Slnmelvnng neuer Schülerinnen für bas Schuljahr

1915/16 fiiibet statt im Dienstzimmer ber Direktion , Sofienstraße 14,
2 . Stock , am

Montag , den 13 September
von 8— 11 Uhr für bie Klassen 7— 1 ,
von 11 —1 Uhr für bie Klassen 10—8.

Bei ber Anmelbung finb vorzulegen : 1 . ber Geburtsschein , 2 . ber
Impf - ober Wieberimpfschein, 3 . baS letzte Schulzeugnis .

Für bie Klasse 10, bie unterste Klasse, ist baS zurückgelegte
6 . Lebensjahr ; für bie Klasse 7 , 4 . Schuljahr , ba » zurückgelegte
9 . Lebensjahr das erforberliche Aufnahmealter .

Für ben Eintritt in bie anberen Klassen stnb neben bem ent-
sprechenden Lebensalter bie Kenntnisse ber vorauSgehenben Klasse bukch
eine Prüfung nachzuweisen.

Schülerinnen von andere » badischen Höheren Mäbchenschule»
machen keine Aufnahmeprüfung .

Alle Stusnahmeprusunge » finben im AnstaltSgebänbe ber
Lesfingschule statt am Mittwoch , den 15 . September , von 10 Uhr ab.

Der Unterricht beginnt am Donnerstag , ben 16 . September .
Die ber Lessingschule zugeteilten Schülerinnen versammeln sich um 9 Uhr
in ihren Klassen, bie neuen Schülerinnen in ber Turnhalle . Die dem
Prinzessin Wilhelm - Stift zugewiesenen Klassen versammeln sich un>
11 Uhr im Singsaal ber Anstalt .

Karlsruhe , September 1916.

Feiertage
bleiben unsere Geschäftsräume 4064

Donnerstag , den 9 . September
u . Freitag , den 10 . September
— bis abends 6 Uhr —

geschlossen
Geschw . Gutmann
Karlsruhe

Damen hüte
Walds tr . 26, 37 u . 39 .
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